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1. Einleitung

Der Klimaschutz, die Steigerung der Energieeffizienz und der nachhaltige Umgang mit Ressourcen ge-
winnen für Kommunen zunehmend an Bedeutung. Die Unterhaltung öffentlicher Liegenschaften sowie
der Verbrauch von Wärme, Strom und Wasser verursachen nicht nur erhebliche Kosten, sondern tragen
auch wesentlich zu den CO₂-Emissionen bei.

Mit der Novellierung des Bundes-Klimaschutzgesetzes im Jahr 2021 wurden die nationalen Klimaziele
verschärft: Bis 2030 sollen die Treibhausgasemissionen gegenüber dem Jahr 1990 um mindestens 65 %
reduziert werden. Das langfristige Ziel ist die Erreichung der Klimaneutralität bis zum Jahr 2045. Auch
Niedersachsen hat im Jahr 2020 ein eigenes Klimaschutzgesetz verabschiedet, das kontinuierlich an die
aktuellen Vorgaben angepasst wird.

Um diese Ziele zu erreichen, sind die Kommunen verpflichtet, regelmäßig über ihren Energieverbrauch
und ihre CO₂-Emissionen zu berichten. Der vorliegende Energiebericht für das Jahr 2024 analysiert die
Entwicklung des Energieverbrauchs und der Kosten bei öffentlichen Gebäuden sowie der Straßenbe-
leuchtung. Dabei wird deutlich, dass der Energieverbrauch in den letzten Jahren Schwankungen un-
terlag, jedoch insgesamt eine Tendenz zu einem moderaten Rückgang zeigt. Diese Entwicklung ist auf
Maßnahmen wie energetische Sanierungen, Betriebsoptimierungen und Schulungen zurückzuführen.

Gleichzeitig werden im Bericht die Einsparpotenziale hervorgehoben: Durch gezielte Maßnahmen wie
Energiecontrolling, die Optimierung technischer Anlagen, den Austausch ineffizienter Beleuchtungs-
systeme sowie die Sensibilisierung der Nutzerinnen und Nutzer können erhebliche Einsparungen erzielt
werden. Die Analyse zeigt, dass bei den Gebäuden noch ungenutzte Potenziale bestehen, insbesondere
bei der Dämmung, der Heizungssteuerung und der Beleuchtung.

Die Kommunen übernehmen dabei eine Vorbildfunktion für Bürgerinnen, Bürger und lokale Unter-
nehmen. Durch die konsequente Nutzung dieser Einsparpotenziale können Energieverbrauch, Kosten
und CO₂-Emissionen deutlich reduziert werden. Die Umsetzung entsprechender Maßnahmen trägt nicht
nur zur Erreichung der Klimaziele bei, sondern führt auch zu langfristigen Kosteneinsparungen und einer
nachhaltigen Entwicklung vor Ort.

Aus diesem Grund hat die Stadt Papenburg ein Kommunales Energiemanagement (KEM) aufgebaut,
welches Anfang 2021 als eine der ersten Kommunen in Niedersachsen nach Kom.EMS zertifiziert wurde.
Ende 2024 wurde die Zertifizierung auf Stufe Standard erweitert. Es werden nun 60 % der Verbräuche
über Kom.EMS betrachtet. Papenburg ist die einzige Kommune in Niedersachsen, die nach Stufe
Standard zertifiziert ist.

Im Energiebericht 2024 werden die energierelevanten Gebäude berücksichtigt, die vom Gebäudemana-
gement vertraglich verwaltet werden. Der Bericht dient primär als Informations- und Diskussionsgrund-
lage für die bereits durchgeführten Maßnahmen sowie für geplante zukünftige Maßnahmen in den
kommunalen Gebäuden der Stadt Papenburg. Ziel ist es, die Grundlage für eine weitere Optimierung des
Energieverbrauchs zu schaffen, Einsparpotenziale zu identifizieren und die Erreichung der Klimaziele zu
unterstützen.
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2. Übersicht der Gebäude und Besonderheiten

Die Stadt Papenburg besitzt derzeit 110 Gebäude. In diesem Energiebericht sind die Gebäude berück-
sichtigt, bei denen die Energieversorgungsverträge über das Gebäudemanagement der Stadt Papenburg
laufen. Es handelt sich hierbei um 31 Gebäude (Übersicht siehe Abbildung 1).

Aufgrund von fehlenden Zwischenzählern können bei einigen Liegenschaften die einzelnen Gebäude
nicht separat betrachtet werden, sondern nur als gesamte Liegenschaft. Dies ist bei allen Grundschulen
der Fall. Hier können die Schulen und Sporthallen nur als Ganzes betrachtet werden. Ebenso bei Liegen-
schaften mit verschiedenen Nutzungen, wie Dorfgemeinschaftshäuser mit Umkleiden und Feuerwehr-
gebäude mit Mietwohnungen.

Die berücksichtigten Abrechnungszeiträume sind die Jahre 2015 bis 2024. Das Vergleichsjahr (Basisjahr)
ist wie im letzten Energiebericht das Jahr 2015.

Zur besseren Übersicht wurden die einzelnen Liegenschaften zu Liegenschaftsgruppen zusammenge-
fasst. In der Anlage 1 sind alle Liegenschaften und deren entsprechende Liegenschaftsgruppe dar-
gestellt.

Anlage 1: Übersicht der Liegenschaften und deren Liegenschaftsgruppe mit Gesamtfläche
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3. Gesamtanalyse der Gebäude

a) Energiestatistik

Überblick über den absoluten Energieverbrauch und die Energiekosten im Jahr 2024 aller Liegenschaften
und deren Änderungen im Vergleich zum Vorjahr (Jahr 2023):

Im Jahr 2024 sind sowohl der Wärme- als auch der Stromverbrauch im Vergleich zum Vorjahr leicht
angestiegen, liegen aber weiterhin deutlich unter dem Basisjahr. Die Kosten für Wärme haben im Ver-
gleich zum Vorjahr zugenommen, während die Stromkosten deutlich gesunken sind. Die Reduzierung bei
den Stromkosten basiert auf neuen und günstigeren Tarifen. Bei den Wärmekosten werden sich neue und
günstigere Tarife im Jahr 2025 bemerkbar machen.

a) Verbrauchsentwicklung

Die Energie- und Wasserverbräuche für die untersuchten Objekte schlüsseln sich wie folgt auf:

Tabelle 2: Überblick über den absoluten Energieverbrauch und die Energiekosten aller ausgewählten
Liegenschaften 2024 im Vergleich zum Vorjahr und Basisjahr 2015
0

Aufgrund von Rundungsdifferenzen ergeben sich leichte Abweichungen in der Gesamtsumme imHinweis:
Vergleich zur Gesamtsumme bei der Addition der Liegenschaftsgruppen.

Tabelle 3: Verbräuche 2024
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Die Entwicklung von Strom- (MWh) und Wasserverbrauch (1.000 m³) sowie des absoluten Wärmever-
brauchs (MWh) in den vergangenen Jahren stellt sich wie folgt dar:

Abbildung 1: Entwicklung des Wärmeverbrauchs 2015 bis 2024

Abbildung 2: Entwicklung des Stromverbrauchs 2015 bis 2024

Abbildung 3: Entwicklung des Wasserverbrauchs 2015 bis 2024
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Die Abbildungen 1-3 zeigen den Verbrauchsverlauf der letzten Jahre. Im Vergleich zu 2023 ergibt sich bei
Wärme und Strom ein leichter Anstieg. Bei Strom ist der Anstieg auf zusätzliche technische Anlagen und
neue Server und Notebooks in den Schulen zurückzuführen. Insgesamt zeigt sich über die Jahre jedoch
eine weiterhin positive Tendenz mit sinkendem Verbrauch.

Die positive Entwicklung ist vor allem auf umfangreiche Sanierungen und Modernisierungen der Ge-
bäudetechnik, sowie auf eine verbesserte Steuerung und Optimierung der Anlagen durch die Haus-
meister zurückzuführen.

Abbildung 4: Entwicklung des Energieverbrauchs addiert

c) Energiekosten

Abbildung 5: Gesamtkosten 2024
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Abbildung 6: Entwicklung der Gesamtkosten 2015 bis 2024

Im Jahr 2024 hat der Bereich Wärme mit 67,67 % weiterhin den größten Anteil an den Gesamtkosten. Der
starke Anstieg der Wärmekosten im Vergleich zu 2022 resultiert, trotz gesunkenem Verbrauch, aus den
Preissteigerungen. Der Anteil der Stromkosten an den Gesamtausgaben liegt bei 31,51 %, wobei hier
Preissenkungen eine Rolle spielen.

d) CO -Emissionen�

Auf Basis der Energieverbräuche und der spezifischen Umrechnungsgrößen lassen sich die umweltrele-
vanten Emissionen ermitteln. Wir beschränken uns in diesem Bericht auf den CO2 Wert (Kohlendioxid).

Die zeitliche Entwicklung der Emissionen in t pro Jahr stellt sich über die vergangenen Jahre wie folgt dar:

Abbildung 6: Entwicklung der Emissionen von 2015 bis 2024

Aufgrund der Tatsache, dass die Stadt seit 2012 Ökostrom bezieht, ergeben sich bei Strom keine
Emissionen. Daher wurde die Auswertung angepasst. Die Einsparung bei Wärme gegenüber dem Basis-
jahr 2015 beträgt etwa 3,89 %.
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4. Analyse der Liegenschaften

a) Aufteilung der Verbräuche je Liegenschaftsgruppe getrennt nach G/S/W

Abbildung 7: Aufteilung Wärmeverbrauch 2024 je Liegenschaftsgruppe

Abbildung 8: Aufteilung Stromverbrauch 2024 je Liegenschaftsgruppe

Abbildung 9: Aufteilung Wasserverbrauch 2024 je Liegenschaftsgruppe

Auffällig sind weiterhin die Energieverbräuche der Grundschulen mit Turnhallen. In Verbindung mit den
Oberschulen und den Sporthallen fallen 78% des gesamten Verbrauchs auf diese Gebäude.
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b) Aufteilung der Kosten je Liegenschaftsgruppe

Abbildung 10: Aufteilung der Kosten 2024 je Liegenschaftsgruppe

c) Vergleich der Liegenschaften mit Kennwerten nach ENEV 2009
getrennt nach Liegenschaftsgruppe und Gas/Strom 2024

Abbildung 11: Vergleich Wärme- und Stromverbrauch 2024 der Grundschulen mit Sporthallen
mit Kennwerten nach ENEV 2009

Abbildung 12: Vergleich Wärme- und Stromverbrauch 2024 der Oberschulen mit Kennwerten nach ENEV 2009
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Abbildung 13: Vergleich Wärme- und Stromverbrauch 2024 der Sporthallen mit Kennwerten nach ENEV 2009

Abbildung 15: Vergleich Wärme- und Stromverbrauch 2024 der Feuerwehrgebäude mit Kennwerten
nach ENEV 2009

Abbildung 14: Vergleich Wärme- und Stromverbrauch 2024 des Verwaltungsgebäudes mit Kennwerten
nach ENEV 2009
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Abbildung 16: Vergleich Wärme- und Stromverbrauch 2024 der Gemeinschaftshäuser mit Kennwerten
nach ENEV 2009

Abbildung 17: Vergleich Wärme- und Stromverbrauch 2024 der sonstigen Gebäude mit Kennwerten
nach ENEV 2009

Abbildung 18: Vergleich Wärme- und Stromverbrauch 2024 der Veranstaltungsgebäude mit Kennwerten
nach ENEV 2009
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d) Entwicklung Verbräuche der einzelnen Liegenschaften in den Jahren 2020 bis 2024

Abbildung 19: Entwicklung Verbräuche Grundschulen mit TH 2020 bis 2024

Abbildung 20: Entwicklung Verbräuche Oberschulen 2020 bis 2024

Viele Gebäude erzielen bereits gute Ergebnisse, doch es besteht weiterhin erhebliches Einsparungspo-
tenzial. Dabei ist zu beachten, dass immer noch etliche Gebäude und Anlagen sanierungsbedürftig sind.

Speziell bei den Stromverbräuchen in den Schulen ist noch Verbesserung gefordert. In den letzten Jahren
wurden bereits viele Sanierungen, speziell im Bereich der Beleuchtung unternommen und dadurch die
Verbräuche gesenkt. Leider werden diese Reduzierungen durch neue Technik, wie größere Server und IT-
Bedarf, wieder kompensiert.

Durch die installierten PV-Anlagen auf den Schuldächern wird ein großer Teil der Grundlast gegenge-
deckt und somit sollten die Verbräuche in den nächsten Jahren gesenkt werden können.
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Abbildung 21: Entwicklung Verbräuche Sporthallen 2020 bis 2024

Abbildung 22: Entwicklung Verbräuche Verwaltungsgebäude 2020 bis 2024

Abbildung 23: Entwicklung Verbräuche Feuerwehrgebäude 2020 bis 2024
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Abbildung 24: Entwicklung Verbräuche Gemeinschaftshäuser 2020 bis 2024

Abbildung 25: Entwicklung Verbräuche Sonstige Gebäude 2020 bis 2024

Abbildung 26: Entwicklung Verbräuche Veranstaltungsgebäude 2020 bis 2024
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5. Portfolioanalyse

a) Strom-Wärme-Diagramm

Das Strom-Wärme-Diagramm ist eine komplexe Zusammenfassung der Auswertungen des Energiebe-
richtes für Wärme, Strom und Wasser, aus der sich eine eindeutige Rangfolge des Sanierungsbedarfes
ergibt. Dargestellt wird die Abweichung der Verbrauchskennwerte der einzelnen Liegenschaften vom
Vergleichskennwert ENEV sowohl für Strom als auch für Wärme in einem Diagramm. Durch die Größe der
Kreise wird die absolute Höhe der Energiekosten angezeigt.

Abbildung 27: Darstellung der Liegenschaften Grundschulen, Oberschulen und Sporthallen

Abbildung 28: Darstellung der restlichen Liegenschaften
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b) Ableitung einzelner Maßnahmen

Die Strom-Wärme-Diagramme liefern eine erste Grundlage für die Frage, welche Gebäude vorrangig ge-
samtheitlich energetisch weiter untersucht werden sollten.

Das Diagramm Schulen und Sporthallen zeigt, dass die Waldschule (H), die Dieckhausschule (B) und TH
Heinrich-von-Kleist (K) die höchsten Abweichungen bei Strom und Wärme aufweisen. Bei diesen Ge-
bäuden sind entsprechende Sanierungs- oder Neubaupläne bereits im Haushalt verankert. Zudem ist der
Kostenanteil bei der TH Heinrich-von-Kleist nicht unerheblich. Die Heinrich-von-Kleist Oberschule (I) ist
weiterhin Vorzeigeschule beim Wärmeverbrauch. Anhand des Aktiv-Treffs (M) ist ersichtlich, welche Ver-
brauchs und Kostenauswirkungen ein guter Neubau haben kann.

Im zweiten Strom-Wärme-Diagramm zeigt das historische Rathaus besonders hohe Abweichungen bei
Strom. Die hohen Werte sind auf die neuen technischen Anlagen, wie Aufzug und der neue große Server
mit der entsprechenden Kühlung zurückzuführen. Bei vielen Gebäuden ist der Kosten- und Verbrauchs-
anteil sehr niedrig. Allerdings sollte man nicht außer Acht lassen, dass bei zahlreichen Gebäuden auch
eine sehr geringe Nutzung besteht.

6. Stromerzeugung städtische Gebäude

Im betrachteten Jahr wurden an den untersuchten Objekten durch die vorhandenen Blockheizkraft-
werke (BHKW) und Photovoltaikanlagen (PV) wesentliche Beiträge zur Eigenversorgung mit Strom und
Wärme erzielt. Die folgende Übersicht fasst die wichtigsten energetischen und wirtschaftlichen Kenn-
zahlen pro Anlage und Standort zusammen.

Abbildung 29: Aufstellung der Stromerzeugung und Verbräuche der PV sowie BHKW Anlagen
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Im Jahr 2024 wurden durch die kommunalen BHKW- und Photovoltaikanlagen insgesamt 362.158
Kilowattstunden (kWh) Strom erzeugt. Davon konnten 150.355 kWh direkt vor Ort genutzt werden
(Eigenverbrauch), während 211.803 kWh in das öffentliche Netz eingespeist wurden. Die Einspeisung ins
Netz erzielte einen Gesamtertrag in Höhe von 57.576,50 Euro. Dem gegenüber standen Aufwendungen
in Höhe von 10.416,99 Euro für Betrieb und Anlagenmanagement der drei BHKW-Anlagen.

Abbildung 30: Übersicht Anteil Eigenverbrauch an der Stromerzeugung 2024

Im obigen Diagramm wird, bei den Objekten mit PV- und BHKW-Anlagen, der Anteil Eigenverbrauch am
erzeugten Strom dargestellt. Mit 41,5 % erreichen wir bereits einen guten Wert. Der Anteil des Eigenver-
brauchs am Gesamtverbrauch liegt bei 31,3 %. Dies entspricht der üblichen Planung.

Derzeit sind weitere PV-Anlagen in Planung oder Umsetzung. Zudem werden in diesem Jahr bei kleineren
Objekten Balkonkraftwerke installiert, um die Grundlast bei diesen Objekten gegenzudecken. Die ersten
Zahlen hierzu wird er nächste Bericht ausweisen.
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7. Analyse der Straßenbeleuchtung

Das Versorgungsnetz setzt sich aus ca. 250 km Kabelanlage und ca. 5.900 Leuchten mit ca. 9600 Leucht-
mitteln und acht unterschiedlichen Leuchtmittelarten zusammen. Die Steuerung des Beleuchtungs-
netzes der Stadt Papenburg erfolgt über eine Zentralsteuerung im Bereich der Friederikenstraße mit
einem Dämmerungsschalter und Schaltuhren. Die kleineren Ortsteile wie Tunxdorf und Nenndorf wer-
den über Schaltuhren gesteuert.

Bis auf die drei Zentren der Stadt, wird die Beleuchtung im Stadtgebiet überwiegend in den Zeiten von
5:15 bis 7:00 und von 19:00 bis 23:00 Uhr mit halber Leistung und von 7:00 bis 9:00 sowie 15:45 bis 19:00
Uhr auf voller Leistung gefahren.

Da die Stadt bereits in einem frühen Stadium ein durchgehendes vieradriges Beleuchtungsnetz installiert
hat, wurde dieses auch bei den neuen LED-Leuchtkörpern beibehalten. Das ermöglicht der Stadt Papen-
burg, weiterhin Energie zu sparen und die Lebensdauer der LEDs zu verlängern, da diese weniger Energie
benötigen.

Zwischen 2012 und 2017 wurden etwa 2.000 Straßenleuchten mit modernen LED-Köpfen ausgestattet.
Inzwischen sind durch Austausch und Neubauten rund 1.250 LED-Leuchten installiert worden. Seit
einigen Jahren legt die Stadt außerdem Wert auf eine insektenfreundliche Leuchtfarbe. Bei älteren
Leuchten, die noch konventionelle, energieintensive Leuchtmittel verwenden, werden diese im Rahmen
der Wartung nach und nach durch energieeffiziente LED-Leuchtmittel ersetzt. Derzeit wird jedoch noch
auf den Austausch von Energiesparlampen aus den 1990er und 2000er Jahren verzichtet.

a) Beleuchtungsstatistik

Tabelle 4: Überblick über den Stromverbrauch und die Stromkosten im Jahr 2024 im Vergleich
zum Vorjahr (2023) und zum Jahr 2010

Anhand der Gegenüberstellung wird deutlich, dass der Stromverbrauch im Jahr 2024 im Vergleich zu
2010 um etwa 55 % reduziert wurde. Dieser positive Trend zeigt sich auch bei den Kosten: Im Vergleich
zum Vorjahr sind die Ausgaben um rund 39 % gesunken. Im Vergleich zum Basisjahr ist sogar eine
Kostensenkung von etwa 14 % zu verzeichnen.



20

b) Verbrauchsentwicklung

Abbildung 31: Entwicklung des Stromverbrauchs der Straßenbeleuchtung 2010-2024

Abbildung 32: Entwicklung der Kosten für die Straßenbeleuchtung 2010-2024

Anhand der Abbildung lässt sich erkennen, dass die Kosten innerhalb der zu analysierenden Jahre eine
Auf- und Abwärtsbewegung aufzeigen. Steigende Strompreise konnten bislang durch Einsparungen im
Verbrauch kompensiert werden.

Es ist festzustellen, dass die Entwicklung des Stromverbrauchs der Straßenbeleuchtung sehr positiv ist.
Dieser Verlauf zeichnet sich besonders durch den Einsatz der neuartigen LED Köpfe aus, die in den Jahren
2012-2017 eingesetzt wurden sowie der Zentralsteuerung in den oben genannten Zeiten.

c) Kosten
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8. Darstellung und Auswertung
bereits durchgeführter Maßnahmen

Im Zuge der energetischen Sanierung wurden in den letzten Jahren weiterhin zahlreiche Investitionen
getätigt. Im Rahmen der allgemeinen Bauunterhaltung wurden vielfältige Maßnahmen umgesetzt, da-
runter Dämmarbeiten, der Einbau neuer Fenster, der Austausch veralteter Heizungsanlagen sowie die
Umstellung auf effizientere Beleuchtung. Diese Maßnahmen lassen sich in zwei Kategorien unterteilen:
geringinvestive und nicht-investive Maßnahmen sowie größere Instandsetzungsmaßnahmen.

a) Gering- und nicht investive Maßnahmen

Unsere gut qualifizierten internen Mitarbeiter führen weiterhin viele kleinere und gering investive Maß-
nahmen durch. Dazu gehören beispielsweise der Austausch von Thermostatventilen, die Installation von
Präsenzmeldern, die Isolierung von Heizungsrohren, der Austausch kleinerer Beleuchtungsanlagen, die
Anpassung der Heizzeiten, die Überprüfung der Warmwasserspeicher hinsichtlich Größe und Notwen-
digkeit, die Erneuerung von Umwälzpumpen sowie das Dämmen von Nischen.

Gerade diese kleinen Maßnahmen haben in den letzten Jahren maßgeblich dazu beigetragen, den
Energieverbrauch zu senken.

Außerdem werden unsere technischen Anlagen, insbesondere die Heizungsanlagen, von unseren städti-
schen Hausmeistern eigenständig gesteuert und programmiert. Durch die Zertifizierung unseres Ener-
giemanagementsystems konnten diese Prozesse weiter verbessert und dokumentiert werden. Das er-
möglicht uns eine optimale Steuerung und eine effiziente Anpassung an die jeweiligen Bedürfnisse.

b) größere Maßnahmen

Es gab verschiedene Projekte in der energetischen Sanierung auf die wir hier nicht komplett eingehen
können. Exemplarisch möchten wir ein Projekt vorstellen.
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Projektdarstellung:
Installation von PV Anlagen auf städtischen Gebäuden

Im Jahr 2024 wurde der Anteil der Eigenproduktion aus erneuerbaren Energien zur Deckung des Strom-
bedarfs erheblich gesteigert. Auf den Dächern der Grundschulen Waldschule und Mühlenschule wurden
Anlagen mit jeweils 30kWp installiert.

Die Feuerwehrstandorte Untenende und Obenende erhielten Anlagen mit jeweils 20 kWp.

Zudem wurden hier jeweils Batteriespeicher mit 7,5 kWh Kapazität installiert, um den Bedarf der haupt-
sächlich in den Abendstunden genutzten Gebäude zu decken.

Ebenso verhielt es sich im Jugendzentrum, hier wurde eine Anlage mit 16 kWp und ein Batteriespeicher
mit 7,5 kWh Kapazität montiert.

Die Anlagen sind überwiegend in Ost-West Richtung ausgerichtet, um die Sonnenenergie in den ver-
brauchsstarken Morgen- und Nachmittagsstunden auszunutzen. In Summe wurden hier Solarmodule mit
116 kWp installiert und eine Batterie Kapazität von 22,5 kWh geschaffen.

Die Gesamtinvestitionssumme belief sich dabei auf ca. . Zusammengenommen haben diese113.000 €
Gebäude einen jährlichen Stromverbrauch von ca. . Die Photovoltaikanlagen produzieren im105.00 kWh
Jahr in Summe ca. .110.000 kWh

Es wird mit einer Stromeinsparung je Objekt von bis zu gerechtet, zudem wird überschüssiger40%
Strom ins Netz eingespeist. Erwartet wird eine CO₂-Einsparung von über die gesamte Lebenszeit800 t
der Anlagen.
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